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Meiningen aktuell

DiegoldeneEhrennadelderStadtMeiningen
Vorschläge einreichen bis 31. Januar 2020

Mit der Ehrennadel würdigt die Stadt Meiningen das Ehrenamt als 
tragende Säule des gesellschaftlichen Lebens und rückt die frei- 
willigen Leistungen ihrer Bürgerinnen und Bürger 
ins rechte Licht.
Bis zum 31. Januar 2020 läuft nun die Vorschlagsfrist 
zur Verleihung der Meininger Ehrennadel. Bürger-
meister Fabian Giesder ruft Bürgerinnen und Bürger 
dazu auf, Persönlichkeiten vorzuschlagen, die sich 
in herausragender Weise um die Stadt Meiningen 
verdient gemacht haben, indem sie sich ehrenamt-
lich für das Gemeinwesen engagieren.

Wissenswertes über die goldene Ehrennadel  
der Stadt Meiningen

Die Meininger Ehrennadel 
besteht aus echtem Gold. 
Sie wurde vom Goldschmie-
demeister Tim Autenrieth nach 
eigenem Entwurf gefertigt. Die 
goldene Ehrennadel symbolisiert die 
beiden Türme der Stadtkirche, die als 
weithin sichtbares Zeichen für unsere Stadt stehen.

Unsere Stadtkirche ist Ort der Besinnung, der Gemein-
schaft und des Glaubens. Davon ausgehend hat Tim Auten-
rieht die „Kirchtürme“ so angeordnet, dass sie gemeinsam ein M 
ergeben: M für Meiningen und M für meine Heimat. Berücksichtigung 
gefunden hat dabei die Tatsache, dass der Südturm unserer Kirche 
etwas höher ist als der Nordturm. Dabei handelt es sich um eine 
Eigenheit die auf den ersten Blick nicht zu sehen ist, von der die 
meisten Meininger aber sicher schon einmal gehört haben.

Der Smaragd symbolisiert Klarheit, Wachheit und Weitblick des Trä-
gers. Die Perle kann als Mahnung versanden werden: Jeder muss 
selbst zu der Erkenntnis gelangen, wann sich Engagement lohnt und 
wann er Perlen vor die Säue wirft. Wer die Form der Perle mit einem 
Kartoffelkloß in Verbindung bringen möchte, ist selbstverständlich 
dazu berechtigt.

Aus den Richtlinien zur Verleihung der Ehrennadel  
der Stadt Meiningen für besonderes bürgerschaftliches 
Engagement

1. Voraussetzungen und Grundsätze für die Auszeichnung
1.1 Mit der Ehrennadel können Bürgerinnen und Bürger ausgezeich-

net werden, die in Meiningen wohnhaft sind oder sich in einem 
Verein engagieren, der im Vereinsregister mit Sitz in Meiningen 
eingetragen ist.

1.2 Mit der Auszeichnung soll langjähriges und über ein normales 
Maß hinausgehendes ehrenamtliches Engagement gewürdigt wer-
den. Für die Auszeichnung mit der Ehrennadel kommen grund-
sätzlich alle Bereiche in Betracht, in denen ehrenamtliche Tä-
tigkeit geleistet wird. Ehrenamtliche Tätigkeiten im Stadtrat und 
Ortschafts- bzw. Ortsteilrat bleiben außer Betracht.

2. Verfahrensweise
2.1 Die Ehrennadel wird höchstens einmal jährlich an eine Person 

verliehen.
2.2 Alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt Meiningen sowie Vereine 

und Organisationen, die im Vereinsregister mit Sitz in Meiningen 
eingetragen sind, sind berechtigt, eine Person zur Ehrung vorzu-
schlagen.

 Der Vorschlag muss ausführlich begründet werden und ist schrift-
lich innerhalb der jeweils öffentlich bekanntgegebenen Frist im 
verschlossenen Umschlag beim Bürgermeister der Stadt Meinin-
gen einzureichen.

2.3 Der Stadtrat entscheidet nach Vorberatung des Hauptausschusses 
über die Verleihung der Ehrennadel. Diskussion und Beschluss-
fassung erfolgen jeweils in nichtöffentlicher Sitzung. Der Haupt-
ausschuss grenzt die Auswahl der vorgeschlagenen Personen ein.

 Der Stadtrat entscheidet in offener Abstimmung in höchstens 
zwei Wahlgängen. Der Beschluss erfordert die Mehrheit von 2/3 
der anwesenden Mitglieder des Stadtrates im ersten Wahlgang; 
sollte diese Mehrheit nicht erzielt werden, ist im zweiten Wahl-
gang eine einfache Mehrheit der anwesenden Mitglieder ausrei-
chend.

2.4 Der Stadtrat entscheidet in eigenem Ermessen über die Verlei-
hung der Ehrennadel. Ein Rechtsanspruch auf die Verleihung der 
Ehrennadel besteht nicht.

3. Schlussbestimmungen
3.1 Die Ehrennadel geht in das Eigentum der geehrten Person über. 

Die Verleihung der Ehrennadel begründet keinerlei Rechte und 
Pflichten.

Ausschreibung der goldenen Ehrennadel  
der Stadt Meiningen 2020

Gesucht werden Menschen, die sich durch herausragender Verdienste 
bei der Ausübung ihres Ehrenamtes in der Stadt Meiningen und für 
unser Gemeinwesen ausgezeichnet haben.
Die Stadt Meiningen sieht sich in der Verpflichtung, Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern eine besondere Ehrung zukommen zu lassen, die sich 
durch ihr außergewöhnliches, erheblich über dem Durchschnitt liegen-
des Engagement im Ehrenamt verdient gemacht haben. Das Engage-
ment kann sich dabei grundsätzlich auf alle Lebensbereiche beziehen.
Sie kennen eine Person, auf die das zutrifft? Dann schlagen Sie sie 
für die Ehrennadel 2020 vor. Ihren Vorschlag können Sie bis zum 31. 
Januar 2020 einreichen. Sie sollten darin eingehend begründen, warum 
die Ehrennadel der Stadt Meiningen an die von Ihnen vorgeschlagene 
Person verliehen werden soll.
Die Entscheidung, wer die Ehrennadel erhält, trifft der Stadtrat in 
nichtöffentlicher Sitzung auf Empfehlung des Hauptausschusses. Ob 
die Voraussetzungen erfüllt sind, entscheidet der Stadtrat in eigenem 
Ermessen. Ein Rechtsanspruch auf die Verleihung der Ehrennadel be-
steht nicht. Die Auszeichnung wird vom Bürgermeister im Rahmen ei-
ner Festveranstaltung vorgenommen.

Voraussetzungen für die Ehrung
· Die zu ehrende Person muss in Meiningen wohnen oder sich in 

einem Verein engagieren, der im Vereinsregister mit Sitz in Meinin-
gen eingetragen ist.

· Gewürdigt werden soll langjähriges und über ein normales Maß 
hinausgehendes ehrenamtliches Engagement.

· Es kommen grundsätzlich alle Bereiche in Betracht, in denen eh-
renamtliche Tätigkeit geleistet wird, ausgenommen politisches En-
gagement im Stadtrat oder im Ortschafts-/Ortsteilrat.

Vorschläge einreichen
· Alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt Meiningen sowie Vereine 

und Organisationen, die im Vereinsregister mit Sitz in Meiningen 
eingetragen sind, dürfen eine Person zur Ehrung vorschlagen.

· Der Vorschlag muss schriftlich erfolgen und ausführlich begründet 
werden.

· Der Vorschlag ist im verschlossenen Umschlag bis 31.01.2020 
einzureichen bei:

 Stadt Meiningen
 Bürgermeister
 Stichwort: Ehrennadel
 Schloßplatz 1, 98617 Meiningen

Die Richtlinien zur Verleihung der Ehrennadel finden Sie im Internet 
unter www.meiningen.de.

Meiningen, 19.10.2019
Fabian Giesder
Bürgermeister
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Neues Löschfahrzeug für die Feuerwehr
Ein neues Hilfeleistungs-Löschgruppenfahrzeug (HLF) gehört seit we-
nigen Tagen zum Fuhrpark der Meininger Feuerwehr. Manch einer der 
Anwohner in der Schulstraße oder Berliner Straße mag sich womöglich 
an diesem 2. Oktober gefragt haben, was da wohl passiert sein könnte, 
wenn Blaulicht und Martinshorn die Ruhe der spätabendlichen Stunde 
durchbrechen. Doch es war zum Glück kein Großeinsatz, sondern aus-
nahmsweise ein sehr erfreuliches Ereignis: Das neue HLF 20 kam in der 
Meininger Feuerwache 1 an. Eine Abordnung der Meininger Wehr unter 
Leitung von Stadtbrandmeister Michael Friedrich hatte das Fahrzeug in 
Luckenwalde bei Berlin abgeholt. Gegen 21 Uhr fuhren sie von der Au-
tobahn ab in Richtung Schulstraße – ohne die kleinste Ahnung, was sie 
dort erwarten würde. Etwa 70 Feuerwehrleute aus allen sechs Wachen 
hatten sich nämlich in den Abendstunden in der Meininger Feuerwache 
eingefunden und bei Bratwürsten, Rostbrätl und Fassbier wartete man 
auf die Ankunft des neuen HLF 20.

Als dann die Meldung kam, dass sich das Auto samt Begleitfahrzeug 
der Schulstraße nähert, wurde es hektisch. Die zuvor aufgestellten 
Fackeln an der Zufahrt zum Gerätehaus wurden angezündet und alle 
Feuerwehrleute in Einsatzkleidung formierten sich zum Spalier. Maschi-
nisten besetzten die Löschfahrzeuge, die allesamt aufgereiht standen 
und in dem Moment, als das neue HLF auf das Gelände fuhr, gingen alle 
Scheinwerfer und Signalleuchten samt Martinshorn an. Unter Klatschen 
und Jubeln begrüßte man die Ankömmlinge und insbesondere das neue 
Fahrzeug. Doch damit nicht genug: Eine Wasserwand wurde aufgebaut 
und eine tolle Lasershow mit anschließendem Feuerwerk krönten das 
Ereignis.

Stadtbrandmeister Michael Friedrich und sein Überführungsteam waren 
sichtlich perplex über den Empfang. „Damit hatten wir ja nun wirklich 
nicht gerechnet. Es war eine tolle Überraschung“, bedankte er sich bei 
den Floriansjüngern. Die konnten es indes gar nicht erwarten, das neue 
Fahrzeug erst einmal gründlich in Augenschein zu nehmen. Es ist das 
zweite Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug, das die Meininger Wehr 

jetzt hat. Das erste wurde 2014 in Dienst gestellt. 520 000 Euro sind in 
die Anschaffung des neuen HLF 20 investiert worden. Ausgestattet ist 
es unter anderem mit einem 2000-Liter-Wassertank, Beladungseinhei-
ten für Brandeinsätze, Technische Hilfeleistungen und Katastrophen-
schutz-Einsätze. In den nächsten Tagen und Wochen werden sich die 
Feuerwehrleute mit dem neuen Fahrzeug vertraut machen, Ausbildun-
gen absolvieren und noch einiges in der Bestückung ergänzten.
Die offizielle Übergabe und Indienststellung erfolgt noch in diesem 
Monat.

Text und Fotos: Karla Banz

Das neue Hilfeleistungs-Löschgruppenfahrzeug wurde von den Kameradinnen und Kameraden der Meininger Feuerwehr zur spätabendlichen Stunde 
gebührend begrüßt.

Natürlich interessierten sich alle erst einmal für das Innenleben und die 
Ausstattung des neuen HLF 20 und es wurde gründlich in Augenschein 
genommen.
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„Servus“ Meiningen und „Auf Wiedersehen“ in Meiningen!
Eine Abordnung der Kreisstadt weilte kürzlich in der österreichischen 
Partnergemeinde Meiningen im Bundesland Vorarlberg. Es war der erste 
offizielle Besuch der Südthüringer nach Unterzeichnung des Partner-
schaftsvertrages im Jahr 2012. Zuvor hatte es allerdings schon ver-
schiedene Kontakte zwischen Vereinen und der Feuerwehr gegeben, 
auch Bürgermeister Fabian Giesder besuchte die Partnergemeinde vor 
fünf Jahren schon einmal. Das 100-jährige Gründungsjubiläum der 
Feuerwehr Meiningen/Vorarlberg war der perfekte Anlass, den lange 
geplanten Besuch im österreichischen Nachbarland nun endlich in die 
Tat umzusetzen. Die 25-köpfigen Delegation mit Bürgermeister Fabian 
Giesder an der Spitze machte sich per Reisebus also Mitte Septem-
ber auf den Weg nach Österreich. Mit dabei einige Stadträte, Vertreter 
von Vereinen und natürlich der Feuerwehr. Bedauerlich indes, dass die 
Stadtratsfraktion vergleichsweise spärlich präsent war, denn etliche 
der Volksvertreter hatten kurz vorher noch abgesagt. Ihnen entging 
somit ein ausgesprochen interessantes und informatives Wochenen-
de, das durch die Herzlichkeit der Gastgeber und das gut ausgewählte 
Rahmenprogramm zu einem wirklichen Erlebnis wurde. Selbst Petrus 
war mit von der Partie und sorgte für wunderbare Spätsommertage im 
österreichischen Rheintal.

Genussvoller Zwischenstopp

Gabriela Sobania aus dem Bürgermeisterbüro im Meininger Schloss-
rundbau hatte bei der Reiseplanung im Vorfeld als Zwischenstopp ei-
nen Besuch der bekannten Destillerie Prinz in Hörbranz organisiert. 
Hier gab es nach einer sehr interessanten und unterhaltsamen Führung 
sozusagen als Krönung des Ganzen eine Verkostung aus der reichen 
Auswahl von Spitzenerzeugnissen dieser Brennerei. Danach ging es 
zum Hotel „Rössle“ in Röthis nahe Meiningen. Die Partnergemeinde 
selbst hat kein eigenes Hotel, doch die Unterkunft erwies sich als sehr 
komfortabel und angenehm. Abends stand dann das erste Treffen auf 
dem Programm und zwar im neuen Klublokal des Sportvereins. Neben 
Bürgermeister Thomas Pinter und seinem Stellvertreter Heribert Zöhrer 
waren auch die meisten Gemeinderäte - immerhin gibt es davon 20 im 

dortigen Kommunalparlament - erschienen. Es dauerte nicht lange und 
man kam ins Gespräch, tauschte sich aus und frischte Erinnerungen an 
frühere Treffen aus. Hier hatten insbesondere die Vertreter von Sport-
verein und Feuerwehr allerhand zu erzählen, denn auf dieser Ebene gab 
es in den letzten Jahren regelmäßig Kontakte.

Rundgang durchs Dorf

Bei einem Spaziergang am nächsten Vormittag durch Meiningen konn-
ten die Gäste aus Südthüringen mit Erstaunen feststellen, das die knapp 
2300-Seelen-Partnergemeinde gerade auch im sozialen Bereich viel zu 
bieten hat. Hier wurde viel investiert in die Kleinkinderbetreuung, den 

Gruppenfoto mit Landeshauptmann Markus Wallner (4.v.l.) und Bürger-
meister Thomas Pinter (5.v.l.) vor dem Gemeindeamt.

Zwei Meininger Bürgermeister: Thomas Printer und Fabian Giesder.

Zum 100. Gründungsjubiläum der Ortsfeuerwehr Meiningen/Vorarlberg 
gratulierten die Feuerwehrkameraden aus dem thüringischen Meiningen 
mit ihrem obersten Feuerwehrchef Fabian Giesder.

Auch das gehörte dazu: Eine Stippvisite in der österreichischen Fein-
brennerei Prinz in Hörbranz, die auf eine fast 150-jährige Geschichte 
zurückblicken kann.

Klein aber fein - die Partnergemeinde kann sich sehen lassen, wie die 
hiesigen Meininger bei einem Rundgang durch den Ort feststellten.
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Kindergarten, aber auch in die örtliche Volksschule, die von der Struk-
tur her unserer Grundschule ähnelt. Beeindruckt war man insbesondere 
auch vom Waldkindergarten - einem Areal mit Naturspielplätzen und 
einem massiven Gebäude auf einer Waldlichtung unweit des Dorfes. 
Die Einrichtung wird von Volkschulklassen und Kindergartengruppen 
gleichermaßen genutzt. Ein Besuch auf dem Lisilis-Biohof der Familie 
Kühne rundete den Dorfrundgang ab. Naturnahe Landwirtschaft gabs 
hier sozusagen zum Anfassen und vor allem zum Verkosten bei einem 
Brunch mitten zwischen Kälbern, Schweinen und Hühnern. Auch hier 
war wiederum die Herzlichkeit der Gastgeber in jeder Geste zu spüren. 
Am Nachmittag stand eine Fahrt nach Bregenz am Bodensee auf dem 
Programm. Individuell konnte jeder für sich die Stadt erkunden oder 
aber der Seebühne einen Besuch abstatten, um das beeindruckende 
Bühnenbild der diesjährigen Rigoletto-Inszenierung zu bestaunen.
Abends dann war Party im Festzelt auf dem Gelände der Meininger Feu-
erwache angesagt. In geselliger Runde feierten Meininger mit Meinin-
gern. Am offiziellen Festakt am nächsten Morgen nahmen zahlreiche 
Feuerwehren der Nachbarorten und Partnergemeinden teil. Auch Polit-
prominenz hatte sich eingefunden, darunter Landeshauptmann Markus 
Wallner (ÖVP). Ein Landeshauptmann in Österreich ist der Vorsitzende 
der Landesregierung, in diesem Fall also Vorarlberg, und vergleichbar 
mit einem Ministerpräsidenten in Deutschland. Nach Fahneneinzug 
und Austausch der Gastgeschenke hieß es dann für die deutschen Mei-
ninger: Servus Meiningen - aber nicht ohne den Zusatz für die Gastge-
ber: Auf Wiedersehen in Meiningen!

Text und Fotos: Karla Banz

Veranstaltungskalender

Wichtiger Hinweis für alle Kulturtreibenden, Vereine, Verbände 
und weitere Institutionen in Meiningen:
Die Meiningen GmbH hat die Pflege des Veranstaltungskalenders 
der Stadt Meiningen unter www.meiningen.de übernommen. Bitte 
mailen Sie ab sofort Ihre Veranstaltungen nur noch an folgende 
E-Mail-Adresse:

veranstaltungen@meiningen.gmbh

Bei Fragen erreichen Sie uns unter folgenden Kontaktdaten:
Meiningen GmbH
Ernestinerstr. 2, 98617 Meiningen
Tel: 03693 44650
veranstaltungen@meiningen.gmbh

Werden Sie Gästeführer in Meiningen!
Sie haben Lust, die Stadt Meiningen und Umgebung aus verschiede-
nen Perspektiven noch besser kennenzulernen und unseren Gäste-
gruppen aus aller Welt spannende, humorvolle und kurzweilige Stadt-
führungen darzubieten? Dann sind Sie bei uns genau richtig!

Die Volkshochschule Schmalkalden-Meiningen und die Meiningen 
GmbH bieten ab Mitte November am Standort Meiningen eine Aus-
bildung zum Stadtführer/ zur Stadtführerin an. Inhalte der modular 

aufgebauten Ausbildung sind u. a. die Kulturgeschichte Meiningens, 
die Architektur und der Städtebau, Sehenswertes und Wissenswertes 
sowie aktuelle Entwicklungen in Meiningen und Umgebung, Anek-
doten, Legenden & Geschichten, Didaktik, Rhetorik, Fremdsprachen, 
Organisation und Rechtsfragen im Tourismus.

Die Ausbildung zum Stadtführer/zur Stadtführerin mit ca. 60 UE wird 
mit einer Führung abgeschlossen und befähigt Sie dazu, Stadtfüh-
rungen im Auftrag der Meiningen GmbH durchzuführen. Besonders 
freuen wir uns über Teilnehmer, die über Fremdsprachenkenntnisse 
verfügen und die Besucher nach entsprechender Fortbildung in dieser 
Fremdsprache führen möchten. Auch Kenntnisse zu Themenführungen 
(z.B. zum jüdischen Leben in Meiningen, Führungen mit dem Fahrrad 
uvm.) sind uns willkommen! Teilnehmer, die Spaß daran haben, in 
andere Rollen zu schlüpfen, laden wir ein, unsere Gäste durch kostü-
mierte Rundgänge in die Geschichte Meiningens zu entführen.
176,50 €; davon übernimmt 76,50 € die Meiningen GmbH.
Die Anmeldung erfolgt über die Volkshochschule Schmalkalden-Mei-
ningen.

Volkshochschule „Eduard Weitsch“ Schmalkalden-Meiningen
Klostergasse 1, 98617 Meiningen
Tel.: 03693 50180
Fax: 03693 501810
E-Mail: anmeldung-mgn@vhs-sm.de

Wenn Sie Fragen zu den Stadtführungen haben, wenden Sie sich ger-
ne an die Mitarbeiterinnen der Tourist-Information.

Meiningen GmbH
- Tourist-Information -
Ernestinerstraße 2, 98617 Meiningen
Tel.: 03693 4465 0
Fax: 03963 4465 44
touristinfo@meiningen.gmbh
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Heimatseite

Der Heinrichsbrunnen auf dem Marktplatz in Meiningen
von Axel Schneider

Ende August bekam der Heinrichsbrunnen in Meiningen einige Erhal-
tungsmaßnahmen verordnet. Die Dichtungen sind erneuert worden und 
der große Brunnentrog erhielt auch einen neuen Anstrich, dreimal auf-
getragen. Ebenso ist auch die Steinplastik des Heinrich II. von dem 
Moosbelag gesäubert worden.

Foto: Stadtverwaltung Meiningen

Deshalb soll heute an dieser Stelle kurz aus der Geschichte dieser An-
lage berichtet werden:
Ob dem damaligen Landesregenten, Herzog Georg II., der alte Brun-
nen nicht mehr gefallen hat, wissen wir nicht. Jedenfalls wünschte 
sich Georg zur Aufwertung des Marktes und seiner Residenzstadt einen 
repräsentativen Brunnen. Da die Stadtkasse nicht überreichlich mit Ta-
lern und Gulden gefüllt war, stiftete der Landesherr diesen Brunnen der 
Stadt. Er wurde 1872 auf dem Marktplatz aufgestellt-

Heinrichsbrunnen 1873, Foto: Axel Schneider

Hugo Schneider entwarf ihn und Wilhelm Pohl, beide aus Aachen, ge-
staltete die Anlage. Entstanden sind ein runder Trog mit einem nörd-
lich und südlich an die große Brunnenschale angedockten kleinen Be-
cken, darüber jeweils ein Wasserspeier und eine Laterne. In der Mitte 
des großen Brunnenbeckens steht ein von acht Säulen getragenes ge-
schweiftes Becken und ein dreietagiger Brunnenstock mit vier Säulen, 
darauf jeweils ein sitzender Löwe, in den Klauen ein Wappenschild 
haltend.
Der nach West und Ost schauende Löwe hält jeweils das Stadtwappen 
und der nach Nord und Süd blickend Löwe das mittlere Staatswappen 
des Herzogtums Sachsen-Meiningen. Zwischen diesen Säulen befinden 
sich ebenfalls vier wasserspeiende Löwenköpfe. Das ganzfigurige Stand-
bild Heinrichs II. mit Zepter (Herrschersymbol) und Kirche bekrönt den 
Brunnen. Die Entwurfszeichnung zeigt eine filigranere Darstellung der 
Krone, des Zepters und des Kirchenmodells. Wahrscheinlich ließ sich 
der Entwurf für eine ungeschützte Freiplastik so nicht umsetzen.

Foto: foto ed 2017

Im Zuge der Umgestaltung des Marktplatzes im NAW (Nationales Auf-
bauwerk) aus Anlass des 20. Jahrestages der DDR 1969 schuf der Bild-
hauer Fritz Gögel aus Einhausen in den Jahren 1967/68 nach histo-
rischem Vorbild die noch heute stehende Plastik. Vor allem der saure 
Regen hatte der Originalfigur - heute im Plastikdepot der Meininger 
Museen aufbewahrt - arg zugesetzt.
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Heinrichsbrunnen mit Rathaus 1936, Foto: Axel Schneider

Um den Heinrichsbrunnen waren acht Laubbäume radial gepflanzt. 
Wann diese Pflanzung erfolgte, ist nicht überliefert. Auf alten Bildern 
ist zu sehen, dass das 1775 errichtete Brunnenbecken mit einer Nep-
tunfigur - 1873 auf den Platz An der Kapelle - versetzt, schon mit dem 
Baumbestand versehen war. Für abgängige Bäume gab es Nachpflan-
zungen.

Marktplatz mit Heinrichsbrunnen vor 1884, Foto: Axel Schneider

Mit der Aufstellung des Heinrichsbrunnens erfolgte eine komplet-
te Neubepflanzung, wiederum radial um den Brunnen mit acht Bäu-
men. Zugesetzt haben diesen Bäumen die im Zuge der Neugestaltung 
1968/69 um die Bäume angelegte Hochbeete mit Sitzgelegenheit. Die 
letzten Bäume aus der Anpflanzung nach dem Stadtbrand 1874 sind 
im Zuge des 1999 durchgeführtem grundhaften Ausbaues und der Neu-
gestaltung des Marktes gefällt worden. Leider wurden keine Bäume 
wieder angepflanzt. Bei den derzeitigen Überlegungen zur weiteren 
Verschönerung des Marktes ist eine Neubepflanzung, verbunden mit 
Sitzgelegenheiten wünschenswert.

Axel Schneider

Heinrich II.

Heinrich II., der Heilige, Förde-
rer der Kirchenreform, regierte 
als römisch-deutscher Kaiser von 
1014 bis 1024, gründete1007 
das Bistum Bamberg und festig-
te mit seinem dritten Italienzug 
1021/22 die Oberhoheit die kö-
nigliche Zentralgewalt im Reich.
Während seiner 22-jährigen Amts-
zeit schlichtet er innenpolitische 
Streitigkeiten und vermag es auch 
die widerstreitenden Kräfte im 
Reich für seine Ziele zu nutzen. 
Kaiser Heinrich II. wurde von den 
bayerischen und fränkischen Gro-
ßen am 7. Juni 1002 zum König 
gewählt. Schon in jungen Jahren 
bewies er seinen Gestaltungs-
willen und erreichte so auch die 
Anerkennung durch Schwaben, 
Thüringen und Sachsen. Starke 
Widerstände überwand er schritt-
weise mit größter Zähigkeit und 
Energie. Als Reisekaiser war er 
unermüdlich im Einsatz. 20 bis 
80 Kilometer legte er täglich zu 
Pferde zurück. Er stabilisierte die 
Herrschaft im Reich und nutzte 
dazu auch Reichsversammlungen 
und Synoden. Im Ergebnis zahl-
reicher Auseinandersetzungen 
sicherte er die Macht des Reichs 

in Böhmen, der Lausitz, Flandern, 
Luxemburg und auch südlich der 
Alpen.
Zwei Jahre später (14.02.1014) 
überreichte der Papst Heinrich 
II. und seiner Gemahlin Kunigun-
de in Rom die Kaiserkrone. 1146 
wurden Heinrich und Kunigunde 
von Papst Eugen III. heiligge-
sprochen. Es ist das einzige heili-
ge Herrscherpaar der Geschichte. 
Ein Höhepunkt seiner Politik war 
der Besuch von Papst Benedikt 
VIII. Auf einer Synode in Bam-
berg vereinten Kaiser und Papst 
ihr Handeln für die Christenheit. 
Ergebnis war das Eingreifen des 
Reiches in die süditalienischen 
Wirren. Der folgende Italienzug 
brachte die kaiserliche Autorität 
in Süditalien.
Warum ließ Herzog Georg II. aus-
gerechnet Heinrich II. als Ganzfi-
gur auf den Brunnen setzen? Eine 
Überlieferung besagt - historisch 
nicht belegbar - der Kaiser habe 
im Jahre 1003 anlässlich seines 
Aufenthaltes in der Stadt Mei-
ningen einem Ritter Rosenkranz 
die Genehmigung zum Bau einer 
Kirche erteilt und dafür die Türme 
gestiftet.

Foto: foto ed 2017
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ecke

TotenklageaufHeinrichII.
Klagen laßt uns und künden,

Freunde, unsre Sünden!
Wollen in Tränen uns neigen,
Warum sollen wir schweigen?

Wir sind seit langem
In Freveln gegangen.

Wir wissen, wie sehr wir verstoßen
Gegen Gott, den unendlich großen:
Gib dem Heinrich du, Herr Christe,

die ewige Ruh!

Unwürdig wir waren
Einer so wunderbaren

Gabe, vom Himmel gekommen,
Denn so nenn ich Heinrich den Frommen,

Der groß von Jugend an
Ging des Lebens Bahn.

Von Königen stammend her
Selber König er:

Gib dem Heinrich du, Herr Christe,
die ewige Ruh!

Der Erdkreis war das Pfand,
Würdig in seiner Hand,

Der Kaiser im Römerreich,
Herzog der Franken zugleich,
Ein Herrscher war erwachsen

Den Schwaben, den Bayern, den Sachsen.
Der Slawen wilde Horden

Sie unter ihm friedlich geworden:
Gib dem Heinrich du, Herr Christe,

die ewige Ruh!

Staunen müssen wir fürwahr,
Wie dieser Herrscher war:
Im Handeln groß erwiesen,

Als Gelehrter gepriesen,
Klug im Raten,
Weise in Taten,

Der die Witwen getreulich schützte
Und die Waisen schützte:

Gib dem Heinrich du, Herr Christe,
die ewige Ruh!

Welcher Kaiser hatte mit den Armen
Solches Erbarmen?

Wer hat so stolz erhoben,
Gott und die Heiligen zu loben,

Ehrwürdige Kathedralen,
Und ließ sie in Schätzen erstrahlen?

Den mächtigen Bischofssitz
Schuf er aus eigenem Besitz:

Gib dem Heinrich du, Herr Christe,
die ewige Ruh!

Europa, des Führers beraubt,
Möge beugen sein Haupt.
Rom soll in Tränen stehen

Und zu seinem Fürsprecher gehen,
Zu Christus, er mög ihn erlösen,

Der treu von jeher gewesen.
Der Kirche Trauerchöre

Soll`n künden des Unglücks Schwere:
Gib dem Heinrich du, Herr Christe,

die ewige Ruh!

Für Heinrich betet das Reich,
Für den Freund und Herrscher zugleich,

Daß nach den irdischen Zeiten,
Er ruhe in Ewigkeit.

Die Kirche in ihrem Gebet
Sein Heil erfleht:

Seiner Seele in Christi Frieden
Sei Seligkeit beschieden!

Gib dem Heinrich du, Herr Christe,
die ewige Ruh!

Unbekannter Dichter (um 1024)

Lyrik

Veranstaltungshinweis

REBEKKA BAKKEN & Band 
am 31. Oktober um 20 Uhr im Volkshaus

Rebekka Bakken mag zwar aus dem hohen, oft schnee- und eisbedeck-
ten Norden kommen, aber ihre Musik hat trotzdem nie an Unterkühlung 
gelitten - auch wenn sie eines ihre Alben einst „I Keep My Cool“ taufte. 
Das Magazin Prinz bezeichnete sie als „das Sinnlichste, was weiblicher 
Jazz zu bieten hat“. Bekannt ist Rebekka Bakken für schonungslos per-
sönliche, unter die Haut gehende Lieder, die sie in immer wieder neue 
stilistische Gewänder zu kleiden versteht. Mal eher jazzig oder folkig, 
dann wieder poppig oder sogar countryesk.
Mit ihrer einzigartigen Stimme und ihrem persönlichen Songwriting 
hat sich REBEKKA BAKKEN als außergewöhnliche Sängerin aus Norwe-
gen eine treue Fangemeinde aufgebaut. Ein begeistertes Publikum und 
eine überschwängliche Presse liegen ihr zu Füßen.

Karten gibt es in der Tourist-Information und online über
www.mkgd.de Rebekka Bakken, © Andreas H. Bitesnich

Kulturelles












































